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Iwan Alexandrowitsch Iljin (1883-1954)

„Zu allen Zeiten und bei allen Völkern geht 
das höchste geistige Erbe verloren, wenn 
wahre Wissenschaftler, die selbstlos nach 
Wissen suchen, als Hexen verfolgt und ver-
brannt oder, wie Sokrates, wegen ,schädli-
chem Einfluss auf die Jugend‘ vertrieben 
werden; wenn Kreuzzüge gegen Ketzer 
geführt werden und Giordano Bruno und 
andere auf dem Scheiterhaufen landen; 
wenn im Namen der Wissenschaft und Phi-
losophie Schmeichler und Demagogen spre-
chen. Jedes Volk bringt in seinen Krieg die 
Sitten, Gebräuche, Vorstellungen von Gut 
und Böse, das Rechtsbewusstsein, die Güte 
und Feindseligkeit, die Fähigkeit zum Mit-
gefühl und zur Selbstlosigkeit mit, die es zu 
Hause gepflegt hat.“
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Vorwort

Der russische Philosoph Iwan Iljin ist im Westen – auch 
und gerade wegen des Krieges in der Ukraine – kein 
Unbekannter mehr. Er wird für alle tatsächlichen und 

vermeintlichen Unmöglichkeiten verantwortlich gemacht, die 
der Westen Russland zu Recht oder zu Unrecht vorwirft. In den 
Medien gilt Iljin als „Begründer eines christlichen Faschismus“ 1 
sowie als geistiger Ideengeber des russischen „Imperialismus“ 
und damit auch als Mitverantwortlicher für den Krieg in der 
Ukraine. Die Hauptquelle der medialen Erzählungen, die 
Wladimir Putin, Iwan Iljin und den Faschismus in Verbindung 
bringen, „ist der Yale-Historiker Timothy Snyder2“, bemerkt der 
Iljin-Experte Prof. Paul F. Robinson (Universität Ottawa), „der 
in seinem 2018 erschienenen Buch Der Weg in die Unfreiheit3 
behauptet, Iljin sei die Inspiration hinter Putins Politik. Snyder 
schreibt: „Putin stützte sich auf Iljins Autorität, um zu erklären, 
warum Russland die Europäische Union untergraben und in die 
Ukraine einmarschieren musste.“4 In einer Rezension von The 
Road to Unfreedom: Russia, Europe, America geht Dr. Sumantra 
Maitra5 (Universität von Nottingham) ausführlich auf den Grad 

1	 „,Begründer eines christlichen Faschismus‘: Das ist Wladimir Putins 
Lieblingsphilosoph Iwan Iljin“, Quelle: https://web.de/magazine/politik/
russland-krieg-ukraine/begruender-christlichen-faschismus-wladimir-pu-
tins-lieblingsphilosoph-iwan-iljin-37179110 (zuletzt gesehen, 28.09.23)

2	 Timothy Snyder ist Professor für Osteuropäische Geschichte an der Yale University 
und wurde u.a. mit dem Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung und 
dem Hannah-Arendt-Preis ausgezeichnet.

3	 Timothy David Snyder: Der Weg in die Unfreiheit, C.H. Beck Verlag, 2018.
4	 Paul Robinson: „The philosophers behind Putin. And the fascism label.“, 

Quelle: https://iai.tv/articles/the-philosophers-behind-putin-auid-2097. (zu-
letzt gesehen, 28.09.23)

5	 Sumantra Maitra: Doktorand an der Universität von Nottingham und 
schreibt für das Quillette Magazine, The Federalist, NRO und Claremont 
Review of Books.



Iwan A. Iljin : : : Vom geistigen Sinn des Krieges

10

der wissenschaftlichen Seriosität von Snyders Werk ein: „Diese 
unwissenschaftliche Polemik bietet keine überzeugende oder 
vollständige Geschichte der Kräfte, die uns dorthin gebracht 
haben, wo wir heute sind.“ Es sei lediglich „ein beruhigender 
Balsam konventioneller Weisheit für einen bestimmten Teil der 
abgestumpften Massen. Es erklärt nichts, sagt nichts, was wir 
nicht bereits gehört haben, und sollte nicht allzu ernst genommen 
werden“ 6.  Auf die vor allem im ersten Kriegsjahr intensive 
Berichterstattung über Iwan Iljin als „Putins Philosoph“ soll hier 
nicht weiter eingegangen werden.

Dieses Buch soll einen Einblick geben, wie dieser russische 
Denker das Wesen des Krieges betrachtet. Vorab möchte ich 
auf eine Besonderheit des Philosophen hinweisen: Sein Werk 
ist durchdrungen von dem Wunsch, alle Aspekte des geistigen 
und seelischen Lebens gründlich zu beleuchten. In den bisher 
in deutscher Sprache vorliegenden Schriften behandelt Iljin 
Probleme verschiedenster Art, wobei eine Besonderheit darin 
besteht, dass er sie jeweils „innerlich durchlebt und sich in 
alle lebendigen und manchmal auch leblosen Wesen der Welt 
einfühlt“7, schreibt Priester Sergej Anatoljewitsch8 in seinem 
Artikel „Die geistige Bedeutung des Krieges im Verständnis von 
Iwan A. Iljin“.

6	 Sumantra Maitra: „This Is Not How We Got Here“ (19.08.2018), Besprechung 
von The Road to Unfreedom: Russia, Europe, America, by Timothy Snyder. 
Quelle: https://kirkcenter.org/reviews/this-is-not-how-we-got-here/

7	 Priester Sergej Anatoljewitsch: „Духовный смысл войны в понимании И. 
А. Ильина“, Quelle: https://rostoveparhia.ru/stati/dukhovnyy-smysl-voyny-
v-ponimanii-i-a-ilina/ (zuletzt gesehen, 28.09.23)

8	 Priester Sergej Anatoljewitsch, Doktorand der Abteilung für orthodoxe 
Kultur und Theologie an der Staatlichen Technischen Universität des Don-
Gebiets.
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An Nikolaj Karlowitsch Metner

§ I

Nun besteht kein Zweifel mehr daran, dass das russische 
Volk einen echten Krieg erlebt hat und weiterhin erlebt, 
wie eine Einberufung – wie eine Einberufung, auf die zu 

antworten nicht nur seine legitime Pflicht oder seine moralische 
Verantwortung darstellt, sondern sein lebendiges spirituelles Be-
dürfnis. Es ist, als ob wir aufgewacht und zu uns gekommen wären, 
erkannt hätten, was über uns gekommen ist, und das alte Gefühl 
der Heimat in unserer Seele erneut entfacht haben. Und nun tun 
wir von uns aus, gern und aus freiem Willen, das, was für den Sieg 
notwendig ist; wir benötigen keinen äußeren Zwang und nötigen 
uns selbst nicht, einer verhassten und abscheulichen Sache zu die-
nen; wir warten nur auf Anweisungen: was zu tun ist; und die Kraft 
des spirituellen Aufschwungs gibt uns den Wunsch und die Ener-
gie dazu.

Was bedeutet diese Einberufung und woher kommt sie? Wozu 
werden wir einberufen? Was hat uns dazu gebracht, die Last eines 
großen und angespannten Krieges freiwillig auf uns zu nehmen?

Von Kindheit an gewöhnen wir uns daran, unser Leben zu füh-
ren, indem wir uns auf die unmittelbaren und „nächsten“ Interes-

Über die spirituelle 
Grundlage des 
Krieges

Von Iwan A. Iljin
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sen eines kleinen Kreises von Menschen konzentrieren, sei es die 
Familie von Vater und Mutter oder die von uns gegründete Fami-
lie. Unbemerkt, aber sicher gewöhnen wir uns an alle Arten von 
Hindernissen und Trennungen, isolieren und distanzieren uns in 
alle Richtungen, oft mit umso größerer Hartnäckigkeit und Begeis-
terung, je weniger objektive und wesentliche Gründe dafür vor-
handen sind. Unsere Seele wird von einer Vielzahl gesetzmäßiger 
eisiger Hüllen überwachsen, die uns von der Notwendigkeit befrei-
en, auf einen „fremden“ Ruf zu „antworten“ und auf ein Unglück 
zu reagieren, wenn es nicht „unseres“ ist. Wir leben, ohne zu be-
merken, dass dieser Kreis des „Unseren“ ständig dazu neigt, sich zu 
verkleinern und einzuschränken, und dass jeder von uns von der 
zentrifugalen Kraft des Selbstschutzes angezogen wird. Die größ-
te moralische und spirituelle Trennung herrscht in der modernen 
Gesellschaft. Jeder hat sein eigenes, besonderes Lebensziel, seine 
eigenen Interessen, getrennt von anderen; denn wer außer mir be-
trachtet meine persönliche Einrichtung und mein Wohlbefinden 
als sein Hauptlebensziel? Wenn ich mich nicht mit ganzer Seele um 
mich selbst kümmere, wer wird sich dann so um mich kümmern? 
Natürlich niemand. Und wenn es einen solchen Menschen gäbe, 
würde er nicht sofort mein Leben mit Forderungen nach gegensei-
tiger Aufmerksamkeit verstricken, die ihn für seine Bemühungen 
belohnen sollte? Wer von uns kann „nicht für sich selbst“ lieben? 
Wessen Liebe unterdrückt den Geliebten nicht mit ihren Forde-
rungen?

Unsere Seelen sind genau deshalb voneinander getrennt, weil 
jede von ihnen mit ihren eigenen Sorgen, ihrem eigenen Schick-
sal und ihrer eigenen Ordnung beschäftigt ist. In dieser Hinsicht, 
wie in vielen anderen, ist der Egoismus der Familie und der Egois-
mus des Individuums ein Phänomen derselben Art. Trotzdem sind 
unter solchen Umständen die Ziele der anderen im Allgemeinen 
denen von mir ähnlich, aber sie stimmen nicht mit ihnen überein: 
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Nikolaus von Myra rettet drei unschuldige Sträflinge vor dem Tod (1888), 
von Ilja Jefimowitsch Repin
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Iwan Iljin: Der Krieg als 
allgemein schuldhaftes 
moralisches Handeln1

Von Juri T. Lissiza

* * *

Gewidmet meinem lieben Großvater
Arsenij Overkowitsch Lissiza, einem Soldaten
des Ersten Weltkriegs, der im Kampf verwundet wurde.

Im Kontext der Ereignisse des letzten Jahres hat das Thema 
Krieg und seine philosophische Interpretation eine neue zu-
sätzliche Relevanz erhalten. Während des Ersten Weltkriegs 

widmete Iwan Iljin diesem Thema zwei Werke – „Der grundlegen-
de moralische Widerspruch des Krieges“ (1914) und „Über die spi-
rituelle Grundlage des Krieges“ (1915). Darüber hinaus beschäftig-
te er sich mit dem Problem der Bedeutung des Krieges, des „Bösen“ 
an sich, noch in vielen anderen seiner Schriften. Außerdem nahm 
Iljin 1914 aktiv an den Vorlesungen „Wissenschaftlich-spirituelle-
religiösen Interpretation des Krieges“ für Kriegsverletzte teil. An 
diesen Lesungen nahmen neben Iljin auch E. N. Trubetskoi, G. A. 

1	 Der Artikel basiert auf einem Vortrag bei der Konferenz „Intellektuelle ziehen 
in den ‚Großen Krieg‘ (Zum 100. Jahrestag des Beginns des Ersten Weltkriegs)“, 
Nationalforschungsinstitut Höhere Schule für Wirtschaftswissenschaften, 
6. November 2014. Russ. Orig: Юрий Лисица: Иван Ильин: война как 
всеобщее нравственно виновное делание. Quelle: https://politconserva-
tism.ru/thinking/ivan-ilin-voyna-kak-vseobshchee-nravstvenno-vinovnoe-
delanie [16.9.23]



Iwan Alexandrowitsch Iljin
Werke

Die Reihe wird laufend 
fortgesetzt!



Philosophia Eurasia hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, wertvolle Wer-
ke des philosophischen, politischen 
und religiösen Denkens des Ostens, 
deutschsprachigen Lesern zugäng-
lich zu machen. Der orthodoxe Osten 
verfügt zwar über einen außerge-
wöhnlichen Schatz an Philosophen, 
Theologen und anderen Denkern, 
doch die meisten Autoren und deren 
Schriften sind im Westen weitgehend 
unbekannt. So gibt es zahlreiche 
historische, religiöse, philosophische 
und geopolitische Texte in osteuro-
päischen Sprachen, die für Leser im 

Philosophia
E U R A S I A

Westen von großem Nutzen wären, 
darunter Essays und Bücher von Per-
sönlichkeiten wie Iwan A. Iljin, Kons-
tantin Leontjew, Pavel Florenskij usw. 
Philosophia Eurasia hat sich zum Ziel 
gesetzt, wichtige Themen orthodoxer 
Denker des Ostens hervorzuheben, 
damit sie, in den Worten von Wla-
dimir Solowjew, ein „Licht aus dem 
Osten“ sein können, oder wie Fürst 
Nikolai S. Trubetzkoy es ausdrückte: 
„Es gilt die Völker der Welt von der 
Hypnose der Güter der Zivilisation 
zu befreien und sie aus der geistigen 
Versklavung zu erlösen.“

Kontaktieren Sie uns bitte für weitere Informationen und Bestellmöglichkeiten:
w w w . p h i l o s o p h i a - e u r a s i a . d e︱ k o n t a k t @ p h i l o s o p h i a - e u r a s i a . d e 




